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Amtlicher Theil.
«,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
7 ^ " M t e r Entschließung vom 11. Jänner d. I . dem
MeHisch-katholischm Pfarrer in Drohomysl, Ehrendom-
^ r r n Josef G l a d y s z o w s k i das Ritterkreuz des
U"nz-Iosef.Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

» l l ^ ' ^ " " b k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhüchster Entschließung vom 31 . December v. I .
""'lgnlldiast zu gestatten geruht, dass der k. und k.
«A , ^ ! im k. und k. Ministerium des kaiserlichen
«no lömglichen Hauses und des Aeußern Nikolaus
^ws S z i c s e n von T e m e r i n das Commandeur-
"euz des königlich italienischen St . Maurit ius- und
"Zarus-Ordens, ferner der mit dem Titel und Cha»
^«er eines Sectionschess bekleidete k. und k. Hof- und
"llNlstenalrath in demselben Ministerium Gabriel

? ^ l l k von H e v e s den kaiserlich persischen Sonnen«
U ^Wen-Orden erster Classe, den tunesischen Nicham
>>lUlyar-Orden zweiter Classe, sowie das Commandeur«
"uz mit dem Sterne des bolivarischen Ordens

U8toM l^ibortacior» annehmen und tragen dürfen.

»n ^ ' ^ u"b k. Apostolische Majestät haben mit
""erhüchster Entschließung vom 14. Jänner d. I . dem
"roemllchen Professor der classischen Philologie an der
"Nlversltät in Lemberg Dr. Ludwig C w i k l i n s k i den
m,A- c""s Hofrathes mit Nachsicht der Taxe aller-
Wdlgft zu verleihen geruht.

»ss ^ k- und r. Apostolische Majestät haben mit
3""^chster Entschließung vom 7. Jänner d. I . den
W . " und Finanzrath der General-Direction der
,"°"regie Adolf Freiherrn M e r k l von R e i n see
den l r "sp" t ° l und Oberfinanzrathe daselbst mit
"> «ystemmäßigen Bezügen der sechsten Rangclasse

"uergnadlgst zu ernennen geruht.
B i l i n s k i in. p.

Kundmachung des Finanzministeriums vom
8. Jänner 18:i6

betreffend die puncierungsämtliche Behandlung der
sogenannten Doubli-Waren.

V „ ^ " f <srund des ß 88 des mit der kaiserlichen
M W «""6 vom 26. M a i 1866 (R. G. B l . Nr. 75)
der W s tn l gesetzten Gesetzes über den Fnngehalt
(Vun " ^ ^ Silberwaren und dessen Ueberwachung
^ncierungsaeseh) wird im Einvernehmen mit dem

köniqlich ungarischen Finanzministerium Nachfolgendes
verfügt:

1.) Doubli-Waren sind im Sinne des s 20 dieses
Gesetzes als vergoldete (plattierte) Silberwaren anzu-
sehen und als solche nach 8 15 des Gesetzes zu pun«
eieren.

2.) Die zur Plattierung der Doubli-Waren ver«
wendete Goldauflage darf nur in einer solchen Blech-
stärke angewendet werden, dass:

a) die im § 25 des Puncierungsgesetzes vorgeschrie«!
bene Strich« oder Nadelprobe auf dem Stein'
ausführbar bleibt, beziehungsweise, dass die S i l - j
berlegur schon beim leichten Streichen auf dem j
Steine sofort zum Vorschein kommt, und

b) dass der Wert des in einem solchen Gegenstände
enthaltenen Goldes jenen des Silbers nicht
übersteigt. Der Goldgehalt der Gesammtmasse
darf daher nicht mehr als 25 Tausendtheile be-
tragen.

3.) Eine Feingehaltsprobe der Goldauflage für sich
findet nicht statt.

4.) Diese Anordnungen treten mit dem 1. Februar
1896 in Kraft.

Bezüglich der im Inlande erzeugten Waren dieser
Ar t wird jedoch gestattet, dass dieselben noch bis Ende
Apr i l 1896 nach der bisherigen Uebung zur Beamts
Handlung kommen können, soweit fie innerhalb sechs
Wochen nach Erscheinen dieser Kundmachung beim zu-
ständigen Puncierungsamte angemeldet werden.

B i l i n s k i m. p.

Der Finanzminister hat den Secretär der k. k. Ge-
neral-Direction der Tabakregie Dr. Gustav A r n o l d
zum Inspector und Finanzrathe und den Finanzcom-
missär Dr. Guido Ritter von Schosser er zum
Secretär daselbst ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem
Professor am zweiten Staatsgymnasium in Graz
Ludwig Ritter von K u r z zu T h u r n und G o l d e n «
ste in eine erledigte Lehrstelle am ersten Staats-
gymnasium in Graz verliehen.

Den 15. Jänner 1896 wurde in der l. l. Hof« und Staats-
druckerei das IV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Nusgabe
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 8 die Concessions-Urlunde vom 23. November 1895 für die

Localbahn Wodnan-Moldauthein;

Nr. 9 das Gesetz vom 4. Jänner 1896, mit welchem die Be'
stimmung des 8 2 des Gesetzes vom 15. April 1873
(R. G. B l . Nr. 52) in Bezug auf die Einrichtung der
Statthalterei in Wien abgeändert wird;

l Nr. 10 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 6. Jänner
1896 betreffend die Errichtung einer Zollamts »Expositur
im Fabriks'Etablissement der ^Apollo» Petroleuni'Raffi»
nerie-Actiengescllschaft in Prcssbnra.;

Nr. 11 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 6. Jänner
1896 betreffend die puncierungsamtliche Behandlung der
sogenannten Double>Waren.

Den 15. Jänner 1696 wurde in der l. k. Hof« und Staats»
druckerei das l.XXVlII. Stück der italienischen, das I.XXXVI.
Stück der slovenischen, das X(ÜII. Stück der rumänischen AuS-
gäbe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1895 und das l l . Slück
der slovenischen und rumänischen Ausgabe des Rcichsgesetzblattes
vom Jahre 1896 ausgegeben und versendet.

Heute wirb das II I . Stück des Landcsgeschblattes für Kram
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 4 die Verordnung des f. l Finanzministeriums vom 18. De«

cember 1895, N. O. Bl . Nr. 192, betreffend die Einziehung
der Silberscheidemünzen zu 10 kr. und 5 lr. österreichi«
scher Währung.

Von der Redaction des Landesgesetzblattcs für Kram,
Laibach am 17. Jänner 1696.

Nichtamtlicher Theil.
Der Riistiitt des Statthalters Grasen Thun.

Das Fremdenblatt schreibt: Der Rücktritt des
Statthalters von Böhmen Grafen Thun von dem hohen
Amte, das er vor sechs Jahren angetreten hat, muss
selbstverständlich die Erinnerung an die vielen Erfolge
und Verdienste wecken, mit denen die administrative
Thätigkeit dieses Functionärs verbunden bleibt. Böhmen
wird der Sorgfalt eingedenk sein, die er den materiellen
und culturellen Verhältnissen dieses Landes gewidmet
hat. Dass aber anderseits durch den tiefgehenden Um-
schwung der politischen Verhältnisse in Böhmen, und
namentlich durch den Sieg des Iungczechenthums, gegen
das er stets im Kampfe stand, die Situation des Statt-
halters eine andere, und zwar sehr schwierige geworde»,
das tonnte diesem selbst nicht entgehm. Die Iungczechen,
einstens eine Fraction, wurden die legalen Vertreter
des czechischen Volkes, und damit ist das Bi ld der Lage
in Böhmen insoferne ein anderes geworden, als die
Vorausfetzungen für eine ersprießliche Thätigkeit des
Grafen Thun wesentlich gemindert worden sind. S i -
cherlich hätten die Drohungen und die Demonstrationen
der Iungczechen den Statthalter Grafen Thun nicht

Feuilleton.
Vom Büchermarktes

sch g) .v § n< o p o l i s ». Unter diesem Namen erscheint
von?" iahr in London (bei T. Fisher Unwin) eine
^edue " ^ Ortmans herausgegebene «Internationale
derse.s/ le " Eigenart verdient, dass man sich mit
Mit au L ä s t i g e . Wir haben im Laufe der Zeiten
zu Hu n" "gl ichen «internationalen - Unternehmungen
den ? . ?^°ot, wobei die Dehnbarkeit der Bezeichnung

" wettest,« Spielraum zuließ.
Mile 57??tn°p"lis. ^ "ne Monatsschrift, deren ein»
"" Nen . s - ^ " Umfang von förmlichen Bänden haben
Inhalt - '!^ deshalb international, weil ihr textlicher
Mch ,!" ?rei Sprachen abgefasst ist: englisch, fran-
8 e H ^ ' 6 ' " Blick in das vorliegende erste Heft
^ r / n um stch über das Principielle dieses Modus
^ i i b l u n ^ ^ 6 " e 6"ße Z ^ l gehaltvoller Essays,
^eai s en' Fragmente und Referate (über Pol.tik,
^"der tt) ^ l " ° t u r ) vertheilt sich auf eine Reihe glän.
Ch«tl " " " e n . W " finden die englischen Schriftsteller
^tnunx u ' ^°bert Louis Stevenson, Henry James,
Hour«'? ^ ' ' e vertreten; weiter die Franzosen Sarcey.
Nildenl' ^ ° d , Anatole France, schließlich die Deutschen
^ n v r u c h ^ Momms.n, Spielhagen, Erich Schmidt.

? " chl> ?3^ ? ' " besprochenen Werte tonnen durch die hiesige

Diese Namen allein bedeuten ein Programm.
Jeder dieser Autoren schreibt in seiner Muttersprache,
und nachdem noch viele andere literarische Kräfte der
drei hervorragenden Culturvölker in Reserve stehen,
wozu auch Oesterreich manch bewährten Vertreter des
Schriftthums stellt, ermifst man die ethifche Bedeutung,
deren Hauptziel da hi» geht, geistig einigend zu wirken
in einer Zcit, wo der Lärm der Politik und der
Sonderinteressen zwischen den Völkern immer tiefere
Trennungsfurchen zu ziehen droht.

«Eosmopolis» ist demgemäß seiner Tendenz nach
ein großangelegtes literarisches Unternehmen, dem die
anerkennenswerte Aufgabe zufällt, das geistige Leben
verschiedener Rassen und Volker auf gemeinsamer Arbeits-
stätte abspielen zu lassen; die «Revue» wirkt ferner
bildend auf die jeweiligen Sprachkenntnisse des Lefers,
indem dieser in die Lage Vers tzt wird, in einem und
demselben Hefte, in welchem er seinen heimatlichen
Schriftstellern begegnet, den geistigen Inhal t fremd«
sprachiger Völker in vollendeter Diction in sich auf«
nehmen zu können.

Es gibt keine zweite Zeitschrift dieser Art, und es
ist ein erfreuliches Zeichen, dass gerade jetzt, wo der
Gesichtskreis des politischen Lebens so vielfach von
dunklen Vorkommmssei! getrübt wird, Männer sich
finden, die über den Wir lwarr der iniernationalen
Interessen hinweg sich die Hände reichen, um sich geistig
zu vereinigen, den StaatSlünsten zum Trotze, welche die
Völker weit mehr einander entfremden als sie zu ver-
brüdern.

Es erscheint begreiflich, dass ein literarisches
Unternehmen von so weit gesteckten Zielen sich von
einem Punkte aus weder überschauen noch leiten lässt.
Um dies zu ermöglichen, ist das Unternehmen im weit«
gehendsten Maße decentralisiert. Neben der eigentlichen
Verlagsstelle in London besorgen nicht weniger als
sechs «Generalvertretungen» den buchhändlerischen Ver-
trieb, und zwar in Newyork, Paris, Amsterdam, Berlin,
Petersburg und Wien (hier A. Hartlebens Verlags-
Handlung). Jede der drei zunächst betheillgten Cultur-
nationen hat einen Stab von Schriftstellern besten und
allerbesten Rufes zur Verfügung. Die Organisation ist
musterhaft, die Leistung — wie das vorliegende erste
Heft von nicht weniger als 320 Seiten (Preis 1 fl.
50 kr.) darthut — einzig und vielversprechend für die
Zukunft. Den gebildeten Lesern wird hier ein inter-
nationaler Lesestoff geboten, der ihm sonst ohne Plan
und Wahl und ohne das verbindende geistige Medium
zuzufallen pflegt. Es ist zu wünschen, dass das dankens-
werte Unternehmen in den berufenen Kreisen jene
Stütze findet, die cs seiner Tendenz nach vollauf ver-
dient.

« A u f e i n s a m e r H ö h ' ! » Tiroler Novellen von
Arthur Achleituer. Il lustriert von Mathias Schmio und
Adolf Schumann. Octav. (150 S.) Graz, Verlags-
buchhandlung «Styria.. Preis broschiert ttO kr., in
Original-Einband 1 fl. 20 lr.

Die Verlagsbuchhandlung «Styria» hat uns mit
einer prächtigen Weihnachtsgabe überrascht, welche gewiss
allseits die günstigste Aufnahme finden wird. «Auf ein»
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bestimmt, um seine Demission anzusuchen, noch auch
deren Annahme herbeigeführt, wenn nicht der Statt-
halter selbst durch die Entwicklung der Verhältnisse in
eine ungemein precäre Lage gekommen und in die
Nothwendigkeit versetzt worden wäre, sich bald für die
eine, bald für die andere Partei zu erklären und damit
bald bei dieser, bald wieder bei jener schmerzliche Em-
pfindungen zurückzulassen. Wie man aus dem Datum
des vom Grafen Thun eingesandten Demissionsgesuches
entnehmen kann, ist dieses am 7. Jänner der Regierung
unterbreitet worden, während die Debatte über den
Schlüssel für die böhmischen Landtagscommissionen und
die bekannten Erklärungen des Grafen Thun vom 9ten
Jänner herrühren. Die T,kentnnis, den Kampf der
Part ien im böhmischen Landtage nicht mehr abwenden,
sie in keinen für ein friedlicheres Verhältnis geeigneten
Dispositionen erhalten zu können, stand für den Grafen
Thun demnach schon früher fest, und wird nicht ohne
Einwirkung auf das Demissionsgesuch geblieben s^in.
So ist demnach der Rücktritt des Grafen Tyun durch
Verhältnisse bewirkt worden, die lange vor der Eröffnung
des böhmischen Landtages eingetreten sind und die trotz
der hiefür zum Vorscheine getretenen allseitigen Nei-
gungen im Landtage eine Abschwächung nicht gefunden
haben und deren fernere Verschärfung weder den Wün-
schen der Parteien, noch auch jenen der Regierung,
sowie sicherlich auch nicht jenen des zurücktretenden
Statthalters selbst entsprochen hätte. Die weitere Ent-
wicklung der Verhältnisse in Böhmen wird nunmehr
davon abhängen, ob eine solche Stimmung in den
Parteien sich stabilisieren wird, die den beiden natio-
nalen Parteien gleich wohlwollenden Absichten der
Regierung entsprechen kann.

Politische Ueberftcht.
La i l > ach, 16. Jänner.

Gestern warm wieder mehrere L a n d t a g e v e r -
sammelt. TXr niederösterreichische Landtag hält heute
Sitzung. Die demselben unterbreitete Regierungsvorlage,
betreffend Abänderungen des Schulaufsichtsgesetzes, ver-
längert die Amtsdauer der gewählten und ernannten
Schulaufsichts - Organe von drei auf fechs Jahre und
bezw'ckt ferner eine Abgrenzung der Inspections-
Bezitke.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e begründete Abg.
Iaczek eingehend den Antrag wegen Errichtung einer
böhmischen Universität in Mühren. Er appellierte an
die Lmte für den Antrag zu stimmen, dass anlässlich
des Regierungs-Iubiläums des Kaisers die Eröffnung
der Universität möglich werde. Der Antrag wurde dem
Schulausschusse zugewiesen.

Die Conferenzen des b i f c h ö f l i c h e n C o m i t i s
sind gestein geschlossen worden.

I m R e i c h s g e s e t z b l a t t e wird das Gesetz, be-
treffend eine Aenderung in der Einrichtung der Wiener
Statthalterei, veröffentlicht. Danach wird der Vice-
Präsident der niederösterreichischen Statthalter« in die
vierte Rangiclasse eingereiht.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e er-
widerte Ministerpräsident Baron Banffu auf die Rede des
Abg. Grafen Apponyi, er wünsche die Sicherung ruhi-
ger und objectiver Verhandlungen des Reichstages nicht
bloß mit Rucksicht auf die Millenniumsfeierlichkeiten,
sondern überhaupt. Der Ministerpräsident weist die
Vorwürfe betreffs der Wahlmissbräuche zurück, trotzdem
erachte das gegenwärtige Cabinet gewlsse Verfügungen
für nothwendig und werde insbesondere den Gesetz-
entwurf über die Curial» Gerichtsbarkeit, in dessen
Rahmen einzelne Wahlfragen gelüst werden können,

nicht nur verhandeln, sondern auch erledigen lassen.
Der Ministerpräsident weist auf die bisherigen Leistun-
gen des Cabinets bezüglich der kirchenpolitischen und
wirtschaftlichen Reformen hin. I n nächster Zeit werde
die Regierung mehrere landwirtschaftliche Vorlagen unter-
breiten und insbesondere einen Gesetzentwurf über den
landwirtschaftlichen Credit. Bezüglich der Reihenfolge
der Verhandlungen des Parlamentes halte die Regie-
rung daran fest, dass der Gesetzentwurf über die Ver-
waltungsgerichtsbark, it sofort nach dem Budget erledigt
werde; anfchließend daran, jedenfalls noch vor der
Osterfeier, foll der Gesetzentwurf über die Curialgerichts-
barkeit zur Verhandlung gelangen. Die Regierung er-
achte es als wünschenswert, dass die Vorlage betreff nd
den Zol l - und Handelsvertrag sowie alle den wirtschaft
lichen Ausgleich betreffenden Vorlagen noch vor den
Sommerferien in Angriff genommen werden. «Ich habe ^
— schließt Banffy — im Interesse der friedlichen und
freundschaftlichen Verhandlung den ausgedrückten Wunsch
Apponyi's nicht zurückgewiesen. Ich erkenne es m», dass
die friedliche und objective Verhandlung nicht nur im
Interesse der Parteien oder des Reichstages, sondern
im Interesse des ganzen Landes sein wird.»

Bei der Eröffnung des p r e u ß i s c h e n L a n d ^
t a g es im Wechen Saale des Königsschlosses waren
die Mitglieder des Abgeordnetenhauses und Herren«
Hauses ziemlich zahlreich erschienen. Auß?r dem Land'
wirtschaftsminister Frh. von Hammerstein betraten die
Minister zu zwei und zwei den Saal und nahmm an
der linken Seite deS verhüllten Thronsrssels Aufstellung,
während die Mitglieder des Landtages im Halbkreis
vor demselben standen. Reichskanzler Ministerpräsident
Fürst Hohenlohe verlas die Thronrede, die von den
Mitgliedern des Landtages lautlos aufgenommen wurde.
Zum Schlüsse brachte der Präsident des Abgeordneten-
hauses, von Koller, ein Hoch auf den Kaiser und König
aus, in das die Anwesenden begeistert einstimmten.

Bei dem vorgestrigen Bankett der f r a n z ö s i -
schen republikanischen liberalen Union hielt Leon S a y
eine Rede, in welcher er die gesammte Politik Bour-
geois' bekämpfte. Say ist der Ansicht, dass die fis-
calischen Projecte der Regierung eine Unbilligkeit und
eine ernste Gefahr seien und Frankreich der Verarmung
zuführen werden.

Wie die « T i m e s » melden, forderte die e n g -
l ische A d m i r a l i t ä t die ersten Sch'ffbauftrmen
auf, Angebote für den sofort zu beginnenden Bau von
zehn neuen Kreuzern einzureichen. Weiter ersuchte die
Admiralität alle Firmen, welche von der Regierung
Aufträge haben, tnesen Arbeiten den Vorrang vor allen
Prlvataufträgen zu geben. — Reuters Office meldet:
I n gut unterrichteten Kreisen nimmt man an, dass ein
endgiltiges Abkommen mit Frankreich über das strittige
Territorium am oberen Mekong in Siam kurz vor dem
Abschlüsse stehe.

Die Nachrichten aus Cuba lauten andauernd ernst:
Einer Depesche des «Heraldo» aus Havanna zufolge
steckte Maximo Gomez mehrere Ortschaften, die etwa
30 Kilometer von Havanna entfernt liegen, in Brand,
wendete sich sodann nach dem 25 Kilometer von
Havanna entfernten Bejucal, wo er jedoch zurück-
geschlagen wurde und eine Brücke zerstörte. Maceo setzt
feinen Streifzug in der Provinz Pinnar del Rio fort
und drang in den Hafen von La Eoloma ein, in
welchem sich der Präfect befand, dem es gelang, sich
auf einem Kanonenboote einzuschiffen. Kleine Insur-
gentenhaufen befinden sich 20 Kilometer von Havanna.
Der kürzlich verhaftete Correspondent eines New.Iorker
Blattes wurde in Freiheit gesetzt, aber auf ein nach
den Vereinigten Staaten abgehendes Schiff gebracht.

Die Aufständischen fahren mit Plünderungen und Brand«
leguna/n an verschiedenen Punkten der Insel fort.

Reuters Office meldet aus P r ä t o r i a von!
14. d . M . : Der Gouverneur von Natal versicherte in
der Unterredung mit Krüger, er habe mit großelN
Schmerze von der Handlungsweise Jam son's gehört,
namentlich, dass meistens Engländer den Angriff aus'
führten. Der Gouverneur beglückwünschte den Prä<
sidenten zur wirksamen und schnellen Abwehr des ÄN'
griffes. Der Gouverneur des Caplandes werde fort'
gesitzt alles aufbieten, um den Völkern Afrikas dei»
Frieden zu sichern. Präsident Krüger antwortete, daft
das Eindringen Jameson's eine der schändlichsten
Handlungen war, die je beqana/n worden. Er fceue
sich, dass die rechtlich denkenden Engländer entrüstet
seien. Die Rgierung von Transvaal basiere auf christ'
lichen Grundsätzen. Cr strebe dahin, dass die Politik
dieselbe bleibe. — Weiler wird berichtet: Die Unte?
redungen zwischen dem Präsidenten Krüger und Ro<
binson in Betreff der Freilassung Jameson's hatte«
ein befriedigendes Ergebnis. Die Regelung der aN'
deren Fragen wurde aufgeschoben. Die Gerüchte, P ^
sident Krüger habe übertriebene Forderungen gestellt,
sind unbegründet.

Agencia Stefani erklärt die aus Odessa datierte
Meldung des «Daily Graphic», wornach R u s s l a n b ,
den General Baratieri überwache, und officiellen Kreise»
bestätigt hätte, dass Fürst Lobanow Deutschland er>
sucht habe, Italien auf die Gefahr aufmerksam z>l
machen, die die Verfolgung des Negus mit M
bringe, als absolut jeder Grundlage entbehrend.

Tagesnemgleiten.
— ( G r u b e n b r a n d i n O f t r a u . ) Von den w

Oftrauer Hermenegilo-Schachte Verunglückten ist vorgeftel»
frilh noch einer gestorben, so dass die Iahl der Todte«
insgesammt 16 beträgt. Die Netäubten befinden fich <"
Spitalsbehandlung. Der Landespräsident Graf Coude"'
hove ift gestern abends von Ostrau nach Troppau zuritt
gelehrt. Am 14. h. M. abends um halb 11 Uhr schie"
es, als sei der Nrand im Hermenegild-Zchachte mittelst
der großen Mengen eingepumpten Wassers und Dampl^
vollständig gelöscht und konnte man bereits bis in die
Nähe deS Vrandortes im achten Horizont vordringe«,
wo man fich überzeugte, das« die Pumpenanlage leine'
wesentlichen Schaden genommen und der Vetrieb daĥ
keine längere Störung erleibet. Von den 16 betäubte«
Knappen, welche zunächst in dem Nothspitale am Scha^
untergebracht wurden und am 15. b. M. nach Polnis^
Ostrau in das Krankenhaus überführt wurden, ist eil«el
gestorben, die übrigen befinden sich dank der außerorde^
llch eifrigen Bemühungen der zahlreichen Aerzte auß̂
Gefahr. Von den 16 Verunglückten, welche todt fi""
waren 9 verheiratet und Familienväter, die übrigen wa^
l dig. Geradezu musterhaft war die Haltung der Arbeit^
schast während der Katastrophe. Die Mannschaft bettM
ligte fich in aufopferndster selbstloser Weise. Am 15. d .^
morgens erschien die behördliche Commission, besteht l
aus dem Vergcommissär Dr. Fest und dem Wilczel's^ !
Director Mauerhofer, welcher als ehemaliger Veal»»̂  !
dieser Gruben besondere Locallenntnisse hat und als sa«' ^
verständiger zur Erhebung des Thatbestandes die OlF
befahren hatt?. Nach Beendigung der Erhebungen N^ l
der Vetrieb sofort in vollem Umfange wieder a»U ^
nommen. , "

— ( U n f a l l bei e i ne r Sch l i t ten fahc , ' . ^
Aus Belgrad wirb berichtet: Die zwei Töchter des ^ '
figen englischen Gesandten Faul unternahmrn eine 3 ^ '
'N einem einspännigen Schlitten, den sie selbst lenll^

samer Höh'!» ift das Büchlein überfchrieben, das uns
aus der Feder des Schriftstellers Arthur Achleitner
zwei reizende Novellen: «Der Lawinenpsarrer» und
«Der wilde Galthirt» bringt. I n beiden Novellen führt
uns der Verfasser auf «einsame Höh'» und lässt uns
einen Blick ins Volksleben in solch weltentrückter Cin°
samkeit thun.

I m «Lawinenpfarrer» schildert er das Wirken
eines edlen Priesters in einem abgeschiedenen Gebirgs
dorfe Tiro ls, feine opfelvolle Thätigkeit voll Mühen
und Entsagungen mitten unter den, wenn auch nicht
fehlerfreien, so doch im ganzen biederen und un-
verdorbenen Naturkmdern, mit denen er Freudm und
Llioen theilt. Muhren und Lawinen bringen aufregende
Abwechslung zur Gcnüge in das einsam-stille Leben «m
Gebirge.

Neben der Person des Pfarrers fesselt besonders
die Figur des Wildere s Lois, der für den Nächsten,
ja selbst um das Almvich seims Diensthcrrn zu retten,
sein Leben wagt und dann wieder gegebenenfalls fähig
wäre, dem Jäger, der ihn beim Wildern ertappt, eine
Kugel in d>n Leib zu jagen. Die Figur des Wilderers
ist vorzüglich gezeichnet, sein Lebenigang geschickt mit
dem Wiiten des Pfarrers verwoben.

I n der zwrwn Novelle tritt uns in der Person
des Tur i ein Gottesleugner entgegen, der sich durch
snne gotteslästerlichen Reden und eine Frevelthat die
Rache des Himmels auf sich heiabruft, die sich in er»

schulternder Weise über ihn entladet. Lange widersteht
er den Mahnungen des Himmels, aber da er die Leiche
seines geliebten Sühnleins auf einem Schubkarren zu
Thal fährt, da kommen ihm ernste Reuegedanten. Am
Feldkreuze, wo er einst gefrevelt, betet er nach langer
Zeit zum erstenmale wieder. I m Pfarrhofe vollendet
sich seme Bekehrung. Am Heimweg überrascht ihn ein
Schneesturm, der ihm den Tod bringt; so ist seine
Schuld gesühnt.

Wir können den beiden Erzählungen den besten
Geleitsbrief ausstellen, es sind wahre Perlen novclli«
slischer Llteratur, welche in den Salon so gut wie in
die Bauernstube Passen, und die auch der Jugend un-
bedenklich in die Hand gegeben werden können. Die
Erzählungsweise ist frisch, dle Eplache edel und doch
dem Stoffe anglpasst.

Wir glauben, jedes weiteren Lobes enthoben zu
sein, wenn wir darauf hinweisen, dass bei einer von
der «Kölnischen Voltszeitmig», in welcher «Der La-
winenpfarrer» zum erstenmale zum Abdrucke kam,
unter ihren Lesern veranlassten Abstimmung unter
siebenundzwanzig Feuilletons die genannte Novelle den
Sieg davontrug.

Noch müssen wir der Verlagshandlung das Lob
fpenden, dass sie das Büchlein wirtllch mustergiltig
ausgestattet, mit neunzehn hübschen Abbildungen ver-
sehen und dabei den Preis doch sehr mäßig gestellt hat.

Girr Verhängnisvoller ZrrthU^
Roman von Max von Weißenthurn.

10. Fortsetzung. ^ .
«Du hast kein Recht, mir Vorwürfe zu mache!»', ^

entgegnete Hugo zornbebend, indem ein verräthelD '
Roth seine Wangen färbte. «Du hast mich dazuA
bracht! Du haft mich mit jenen Menschen in A I
rührung geführt, die mich ins Verderben stürzten! ^ '
bist der Versucher!» ,, «

«Ruhe, Ruhe! Du sollst dich ja nicht aufreg^
rief Grieves spöttisch. «Ich will dir einen Arzt se<. «
w.lcher den Umständen entsprechend keine hohe F ^
rungen an die Leistungsfähigkeit deiner Börse l ^
wird. Adieu!» ^ z

«Grieves, Grieves, du sollst mich nicht in s ^ . h
Weise verlassen!» rief Hugo heftig, seiner Sch""
nicht achtend. «Grieves, warte, ich beschwöre dich'',? H

Seine Stimme versagte ihm und vollständig,)
schöpft sank er auf sein Lager zurück, während Ol'^i ! H
der Verzweiflung des Unglücklichen nicht achtend, ^
einer halb spöttischen, halb mitleidigen Geberde ^,
Gemach verließ. .^s

Am Nachmittag erschien der Arzt, von .wAid , ,
Grieves gesprochen hatte, und widmete sich mit ^ i f h
salt der Pflege des Patienten. So vergiengeU ̂ , ^ ,
Tage und nicht einer der Freunde, welche in d ^ M .
seines pekuniären Behagens Hugo umschwärmt 9
kümmelte sich weiter um ihn.
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^ V ^ " ^ ^ " ^ " b und die beiden jungen Damen
d?m ^ " i ^ Schlitten geschleudert, kamen jedoch mit
ttümmer"w"de"°"' " ^ " " ^ r Schlitten selbst zer-

« V « l ^ ^ ^ ^ " ' ° ^ burch das Los.) I m
S e l b n Ä " / . ^ ^ ^ ° " hat ftch ein dem Newyorler
°en°m« L"b ««gehöriger junger Mann das Leben
m " . ^ " ' ^ > n sand in den Taschen des Selbstmörders
U n w l ? " ^ ' wonach auf ihn die Bestimmung ge-
«el f.n ^. ' ' ^ d " Leben zu nehmen. Innerhalb lurzer
hüt sein " ^ " ^ " ^ Opser dieser modernen Narr-

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Sechste Sitzung am 16. Jänner 1896.
«"fitzender: Landeshauptmann Otto D e t e l a .
^eg erungsvertreter: Lanoeöpräsident Baron H e i n .
M"«commissär Baron Rech bach.

v«risic^rt ^ ^ " " ^ ^er letzten Sitzung wird verlesen und

« u « ^ n Angelangten Petitionen werden den betreffenden
Wz'"' zugewiesen.

des O , w ^ " ^ zur Verlesung der selbständige Ant rag
l ü m m t l i ^ , ! ! " ^ H r i b a r . der die Unterschriften
e« sei . ? " «lbgeordneter t rägt : Der Landtag beschließe.
Gesetzen^ «Vierung zu bitten, dem Reichsrathe einen
Untern^ ' ""Zulegen, mi t welchem für industrielle
den C , s ^ " ' welche in der Stadt Laibach und in

' Gleim'tz . 2 ^ " t > e n Unter - Schischla, Udmat und
d»n j l ? , ^ " l"s Leben gerufen werden, auf die Dauer
bewillig ^ " " lene Steuer« und Gebürenerleichterungen

" 1895 w Ä " " ' "klche mit dem Gesetze vom 10. August
" d'e <5°,«tt . ^ ^ ^ 1 , für die Umgebung Trieft und
' Ab mc ^"oe Muggia bewill igt wurden.
" tvegen ,z ' ^ ^ ^ er begründet den selbständigen Antrag
!' liche E l ' " " ^sehentwurfes, betreffend die grundbucher-

getinM l s °uf Grund von Privatur lunden in
e" darauf^ ^^ndbuchsfachen. Der Nbgordnete weist

ähn l i ch .« '« . ^ ^" " " ^ " Landesvertretungen bereits einen
N'chtia,.!. ^ b ^ l v u l i einhellig acceptierten, erörtert die

'" zllhuna !. " ^ l b e n , " " b beantragt in formeller Ve-
c"< H °le Zuweisung an den Verwaltungsausschuss.
>e' ^ g e n o m m e n .
^ ^ L « a u H l . 4 ? ^ ° ^ ^ ^ berichtet namens des Verwal -
te" lchussez ^ " " " Über die Petit ion des Bezirlsstraßenaus-
^ I ^ l e l - L - l ^ " ^ ^ " ^ Einreihung des Gemeindeweges
l , llraßen ^ n l e r l o i t s c h in die Kategorie der Bezir ls-
"̂  »vetde h. l Ausschuss beantragt, der LandeSausschuss

. ^ ^ auftragt, eingehende Erhebungen zu Pflegen und
>ß U^ " " d e u Session zu berichten.

« ^Nenomw ^ " b i c unterstützt den Ant rag , welcher sodann
' »^, ^ ^ ^
'^ l)e, 2-, 2 H r i b a r berichtet über den Rechnungsabschluss
U °"schl°« «. ^°"bez sür das Jah r 1894 und den Vor -
.^ ^ l " r das Jahr 1896.
he" tine tz.. "dentlichen Ausgaben von 12.094 f l . stand
i ^ tveist e l . ^ von 15.752 fl. gegenüber, das Vermögen
"", ^ t a f t r o ^ ^ " " k h r u n g um 6628 fl. auf. Die Erdbeben-
' « ^lhültnin " " ' " l e bekannt, auch auf die Theater-
^ l ^ b ^ ° " ungünstigstem Einflüsse. Dies zeigte sich

«, ^ l a c . » ^ < Logenvergebung, indem anstatt der ver-uj f duz ^«en 12.0YY ^ ^^. g ^ y ^ ^^^^ ^^^^^ ^ ^

,! ^ d t - i nÜ' ° "^ ^ ° ^ vergangene, 3500 fl. aus die
h ^ " < ^ " M o n a t e des heurigen Jahres entfallen. Aus

v' ! ^ > l l l , ^ " " b e lonnle daher für die Theaterunter-
za» ^ , < ^ l e , n e Subvention eingestellt werden, es werden

aber beim Voranschläge über den Landesfond bieSfalls
entsprechende Anträge gestellt werden.

Der Rechnungsabschluss wi rb genehmigt.
Das Erfordernis für das Jahr 1896 beträgt

11.775 fl., die Bedeckung 8863 f l . ; eS zeigt sich daher
ein Abgang von 2912 fl., welcher aus dem Cassaüberrefl
zu bedecken ist. Der Nusschuss beantragt, den Voranschlag
zu genehmigen und der Stadlvertretung Laibach von der
lünstigen Saison an eine Repräsentations-Loge im ersten
Range anzuweisen.

Abg. Z i t n i l pflichtet der Anschauung bei, dass
dem Bürgermeister der Landeshauptstadt eine Repräsen-
lations-Loge gebüre, damit sei aber auch leln Beweis er-
bracht, dass die Kosten hiesür der Fond tragen müsse.
Wenn man den Umstand inS Treffen führt, dafs die
Gemeinde zum Baue des Theaters einen Beitrag geleistet
habe, hätte sinngemäß ja auch die lralnische Sparcasse
Anspruch auf eine Frciloge, da sie eine viel höhere
Summe beigetragen habe. I m Hinblick auf den Ausfal l
in den Einnahmen stimmt Redner daher gegen den
letzteren Antrag.

Abg. D r . M a j a r o n unterstützt den Antrag, da
die finanzielle Frage des lleinen Ausfalles halber nicht in
Betracht komm?, sondern es sich nur um ein Entgegen-
kommen der Stadtvertretung gegenüber handle.

Nach dem Schlussworle des Berichterstatters, der
betont, dass die Gemeinde das slowenische Theater mit
jährlichen bedeutenden Subventionen unterstütze, wird der
Nusschussantrag angenommen.

Abg. Baron S c h w e g e l berichtet namens des Finanz-
ausschusses über die Voranschläge des Kranken«, I r ren» ,
Gebärhaus- und Findelhausfondes sür das Jahr 1696.

Der Berichterstatter weist auf feine Darlegungen
beim Rechnungsabschlüsse hin, bei welchem Anlasse er
bereits die Urfache des steigenden Erfordernisses des
Kranlenhausfondes erörtert habe. I n erster Reihe resul-
tiere das Mehrerfordernis aus den Mehrauslagen sür
die Wass.'rbeschaffung; eine zweite Quelle derselben ent-
springe den Mehrausgaben für die eleltrifche Beleuchtung
und Dampfheizung. Diese Mehrausgaben seien bereits
in den Vorjahren vom Landtage ins Auge gefasst wor-
den. Allerdings habe die Beheizung eine bedeutendere
Mehrauslage gegenüber dem Voranschlage auszuweisen,
dieS fände jedoch in den abnormalen Verhältnissen, haupt-
sächlich aber in der durch die Erdbebenkatastrophe be-
dingten früheren Eröffnung der Krankenanstalt ihre Be-
gründung. Es entspreche daher der Mehrbetrag von
6500 ft. gegenüber dem Voranschlage den Gründen, die
aus den Thatsachen resultierten und gegen die keine E i n -
wendung erhoben werden könne.

I m weiteren Verlaufe seiner Auseinandersetzungen
betont der Berichterstatter, dass die Kosten der Durch-
führung der Spitalsbauten im Vergleiche zu anderen
Ländern in keinem Mißverhältnisse ständen. Die Erd -
bebenkatasttvphe hätte die Landesvürtretung in die größte
Bedrängnis versetzt, wenn der Neubau nicht vollendet
gewesen wäre , denn andernfalls hätte ein solcher mit
allen M i t te ln sofort in Angrif f genommen werden müssen
nnd felbstredenb weit größere Kosten verursacht.

M a n habe allen Grund, mit der Leitung des Baues
vollkommen einverstanden zu sein und die Versammlung
werde ihm beipflichten, wenn er derselben von dieser
Stelle seine Anerlcnnung ausspreche.

Andererseits könne nicht verschwiegen werden, dass
viele Vorkehrungen viel zweckmäßiger hätten hergestellt
werden können und manche Unterlassungen zu verzeichnne
seien, die eine ungerechtsertigte Mehrbelastung zur Folge
hatten. Es müsse daher dringend gewünscht werden, dass

und zechte Kunde verbreitet sich mit Windeseile
. ? h u l , " S ""ch bald ein öffentliches Geheimnis,
°n ^ hab ° " ^ ' der reiche Kaufherr, feinen Neffen

. 3v Zeiten ^ " ^ 9 k dessen kamen die Rechnungen von
. Getier, x ' und zornige Gläubiger bestürmten Arthurs
,. '"ner d e r ^ " " Phänomen im Weltall, ihm trotz

. i l>n?e"en Lebensstellung treu geblieben war.
i " ^ an 3 " ^ " T°ge endlich wandte Hugo sich mit
" Nagte. ' M ungewöhnlichen Ernst an den Arzt und

! ^Ulichlei!"' . b ^ h t die leifeste Hoffnung für die
? °I5 ^ie s " " " e r Genesung?.
el °t jen?n r. ^ k " Augen des Arztes blickten unstet,

'Tolün. ? " M " Sah entgegnete:
pl darf man hoffen!.
H! k ? Vtnnn c Hoffnung? Doctor, Sie sind ein ehr-

^ttdp' ^ . 'Mn Sie mir unumwunden die Wahr-
er H?f ^>e f / 3 ge"esen?.
.! ' ^ lNit^s^" " "e Frage, welche kein menfchliches
a!'b»° 'Naz Mnimtheit zu beantworten imstande ist!»
i< ""' 'KanF >"ben Sie denn wenigstens?, beharrte
^ll,i.s 'Ich ^ »enefen?.
hei °'d'g. " " ^ fachte — n e i n ! , stammelte der Arzt

oi^!> Eitlerem" « , V ^ ^ " Sie das?, entgegnete Hugo
K ' u > ' d Z kücheln. «Sollten Sie sich nicht eher
^M? "lht " em Leben wie das meine auf diese Art

l"li e ^ ""em Pistolenschuss oder mit einer Gabe
" " Nun, ich bin froh, endlich Gewissheit

i

erlangt zu haben! Arme Alice! Arme Ella! Das also
ist das Ende all ihrer hochgespannten Erwartungen!»

Müde sank er in die Kissen zurück und schloss
die Augen; als aber nach einer Weile der Arzt
sich entfernen wollte, da bot er ihm die fieberglühende
Rechte.

«Ich danke Ihnen, Doctor,» sprach er mit mattem
Lächeln. «Sie sind mir ein guter Freund gewesen, der
einzige, mit Ausnahme meines Onkels, dessen Achtung
ich verscherzte, und der Schwestern, die ich vernachlässigt
habe. Adieu und meinen wärmsten Dank!»

«Auf Wiedersehen morgen!»
Als der Arzt aber am nächsten Morgen vorsprach,

um sich nach seinem Patienten zu erkundigen, da hieß
es, derselbe sei verreist.

«Während ich die Arznei holte, ist er fortgegangen,»
berichtete der Diener mit feuchten Augen. «Er hat seinr
Uhr als Andenken für mich zurückgelassen und dieses
Billet für Sie, Herr Doctor.»

Schweigend las der Arzt die wenigen Zeilen,
welche Hugo mit unsicherer Hand auf das Papier ge-
worfen hatte.

«Sorgen Sie nicht um mich; ich reise dorthin,
wo die treueste Pflege mir zutheil wird, und lebend
oder todt werde ich niemals Ihre Güte vergessen!»

Das war alles. Seufzend steckte der Arzt das
Villet in feine Vrusttasche; er wusste, dass Hugo Wi l -
sons Tage gezählt waren.

(Fortsetzung folgt.)

sich der Landesausschuss künftighin strenge an die Aufträge
des Landtages halte.

Zum Schlüsse bemerkt Redner, auf Mehrlosten sei
der Landtag vorbereitet gewesen; sie seien im Einklänge
mit den Pflichten, welche das Land zu erfüllen habe.

Der Finanzausschuss stellt schließlich folgende An«
träge :

1.) Das ordentliche Erfordernis des Krankenhou«-
fonbes für das Jahr 189« wird mit . . 95.605 fl.
die ordentliche Bedeckung mit 27.185 fl.
eingestellt und ist der Abgang von . . . 68.420 fl.
aus dem Landesfonde zu bedecken.

2.) Das ordentliche Erfordernis des Irrenhaus«
fondeS für das Jahr 1896 wird mit . . 76.616 fl.
und die Bedeckung mit 9.626 fl.

präliminiert, wodurch sich ein Abgang von . 66,990 fl.
zu Lasten des LanbesfondeS ergibt.

3.) Der Gebärhausfond wird mit einem Erforder-
nisse von . 6.873 fl.
und gegenüber der Bedeckung von . . . 655 fl.
mit einem Abgänge von 6.016 fi.
präliminiert.

4.) Der Findelsond wird mit einem Erfordernisse
von 3.788 fl.
und gegenüber der Bedeckung von . . 356 fl.
mit einem Abgänge von 3.432 fl.
plüliminiert, welche Abgänge ebenso wie beim Kranken-
und Irrenhausfonde für den Gebärhausfond mit 6018 fl.
und für den Findelfond mit 3432 st. im Landessonde
ihre Bedeckung zu finden hab<n.

Diefe Anträge werden ohne Debatte angenommen.
Weiter stellt der Ausschüss nachstehende Resolutionen,

die der Berichterstatter eingehend begründet:
1.) Der Landesausschuss wird bcaustragt, der

lrainischen Sparcasse in Laibach anlässlich der großen,
für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke im Interesse
des Landes bei ihrer vorjährigen Jubiläumsfeier votierten
Spenden überhaupt und insbesondere für den hochherzigen
Vefchlufs, den Betrag von 500.000 fl. für den Bau, die
Einrichtung und Erhaltung einer Anstalt zur Unter-
bringung von unheilbaren, mitlellosrn Kranken aus Kram
bis zur Zahl von 200 zu verwenden (Kaiser Franz
Iosef.Nsyl für unheilbare Kranke) die vollste Anerkennung
und den wärmsten Dank der Landesvertretung aus»
zusprechen.

Diese Resolution wird unter lebhaftem Veifalle der
Abgeordneten einstimmig angenommen.

2.) Der Landesausschuss wird aufgefordert, auf eine
Ermäßigung der außerordentlich hohen Kosten des Wasser«
verbrauche« in den Kranlenhausanstalten in jeder Weise
hinzuwirken und insbesondere auf die Frage der Ein-
leitung des Flusswassers zum Betriebe der Pampsheizun-
gen im Maschinenhause unverzüglich in ernste Erwägung
zu ziehen und zur Durchführung dieser Maßregel, inso-
weit dieselbe sich aus technischen und ökonomischen Gründen
empfiehlt und sanitäre Rücksichten derselben nicht im
Wege stehen, sofort alle erforderlichen Vorkehrungen zu
treffen.

3.) Der Landesausschuss wird beauftragt, die Kamin-
fegerarbeiten in den Gebäuden künftighin im Wege
öffentlicher Concurrenz zu vergeben.

Die beiden Resolutionen werden ohne Debatte an-
genommen.

Namens des Finanzausschusses berichten über Pe<
titionen:

Abg. H r l b a r über die Petition der Gemeinde
Gereuth um Subvenlionierung des Nezirlestraßenbaues
Loitsch-Gereuth bis zur Idrianer Grenze; dieselbe wird
dem Landesausschufse zur Erledigung abgetreten, des-
gleichen die Petition des Ausschusses der landwirtschaft-
lichen Filiale in Reisnitz um Subvention behufs Erhal-
tung und Cultivierung des landwirtschaftlichen Gartens
(Referent Abg. v. V e l h ) .

Abg. M u r n i l über die Petition der freiwilligen
Feuerwehr in Wocheiner.Feistrih um Subvention behuss
Anschaffung von Feuerlöschrequisiten; dieselbe wird dem
Landesausschusse zur entsprechenden Erledigung über«
wiesen.

Der Petition der Schulschweftern in Dornegg um
Erhöhung der Dotation und um Subvention sür den
Unterri t in den weiblichen Handarbeiten wird Folge
gegeben, die Dotation auf 800 fl. erhöht und eine Sub-
vention für den letzteren Unterricht von 100 fl. bewilligt.

Nbg. L e n a r c i c berichtet namens des Verwaltungs-
ausschusfts über die Petition mchrerer Insassen von
Sairach um Herstellung der Vezirlsstraßz Gereuth-Sairach
durch das Ra^uathal; über die Petitionen der Gemeinde
Gereuth um Einreihung der Gemeindestraße von Gereuth
bis zur Grenze des Idrianer Sraßenbeznkes unter die
Äezillsstraßn, und über die Petition des Psarramte«
in Saurah, mehrerer Besitzer aus dem Bezirke Idr ia und
der Gemeinde Unterloitsch um Ausbau der Straße von
der Grenze des Loilscher Straßenbezirlcs bis Sairach
durch das Sovrathal.

Der Berichterstatter erörtert eingehend die Vorver-
handlungen und Actionen, die in diesen Angelegenheiten
seitcns dos Landesausschtisses seit mehreren Jahren g?«
Pflogen wurd.n. Nachdem sich die Verhältnise inzwischen
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wesentlich gegnbert haben und daher neue Erhebungen^
erforderlich find. beantragt der «lusschuss, die Petitionen
werden dem Landesausschusse mit dem Austrage über-
wiesen, neuerliche Erhebungen zu pfl-gen und in der
kommenden Session unter Vorlage von Voranschlägen und
Plänen die entsprechenden Anträge zu stellen.

Abg. L a v , e n c i i spricht für den Uusbau der
Straße von der Vrenze o,s Loltscher Straßenbezlrle«
bis Salrach durch das Savrathal, den er wärmsten«
empfiehlt.

Abg. M o b i c tritt ebenfalls sür den Ausbau ein.
Abg. D r . L a v c a r weist auf die enormen Kosten

des eventuellen Baues dieser Straße hin, deren Wert
zweifelhaft sti, und es habe sich sogar die Gemeinde
Sairach gegen dieselbe ausgesprochen. Der Landtag lünne
sich daher nicht kategorisch für den Ausbau entscheiden.
Rebner empfiehlt vor allem das Finanzielle im Nuge zu
behalten und eingehend zu erwägen, ob die interessierten
Gemeinden auch in der Lage seien, in entsprechender
Weise an den Kosten ohne schwere Schädigung zu parti-
cipieren. Redner fieht ln den Versprechungen, die Abg.
Lavrencic seinen Wählern hinsichtlich des Ausbaues ge-
macht habe, nur ein Wahlagitationsmittel.

Nbg. L a v r e n t i c verwahrt sich gegen den Anwurs
des Vorredners in energischer Welse.

Schließlich wirb der «ntrag des Verwaltungs-
ausschusses angenommen.

Abg. I e l o v s e l beantragt namens des Verwal-
tungsausschusses über die Petition der Untergemeinde
Navne um Subvention sür den neuen Straßenbau von
Wocheiner-Feiftritz nach Ravne die Vewilllgung elnes
10°/o Beitrages im H0chftbetrage von 20« fl. Der
Landesausschuss hat die Ausführung der Straße zu
übernehmen.

Abg. A z m a n unterstützt den Antrag, der sodann
angenommen wirb.

Abg. G l o b o k n i l berichtet namens des gleichen
Ausschusse» über die Petition der Gemeinden Nallas und
Heiligen'Kreuz um Ginreihung des Oemeinbeweges vom
Dorfe Strohain bis Ober«Duplach in die Kategorie der
V?zillss!rah?n. Der Lanbesausschuss wirb beauftragt,
weitere Erhebungen zu pflegen und in der nächsten
Session zu berichten.

Die nächste Sitzung findet Samstag statt.

— ( F e i e r i m U r s u l i n e n - E o n v e n t e . ) I n
den Räumlichleiten des UrsuIlnen»Eonventes fand vorgestern
eine außergewöhnliche Feier statt, nämlich die Pecorie*
rung der wohlehrw. Oberin Hl. Nntonia M u r g e l mit
dem goldenen Verdienftlreuze mit der Krone, welches ihr
in Anerkennung der verdienstvollen Wirksamkeit in Vezug
auf das Kloster und die Schule von Sr. l< und t. Npo«
stolischen Majestät allergnädlgst verliehen wurde. Die
feierliche Decorierung ward um 9 Uhr nach beendeter
heil. Messe im festlich geschmückten großen Gemeindesaale
durch den hochw. Herrn Spir i tual E r z e n unter dem
Bilde Sr. k. und l. Apostolischen Majchcit des Kaisers
nach einer feierlichen Ansprache in Gegenwart sämmtlicher
Convenlsmitglieder und der Zöglinge vorgenommen. Pas
Programm des Festes war sodann Folgendes: 1.) Einzugs-
maisch, vierhändig, von Eh Melant; 2 ) erste Strophe
der Vollshymllk, vorgetragen von sämmtlichen Zöglingen;
3.) Festrede; 4.) Glückwunsch der G-mnnde; 5.) Festlied,
gesungen von den Klosterfrauen; 6.) die «Königin von
Salm» von Kramer; 7.) Tableau «St. Ursula, St. An-
gela», dazu Prolog; 8.) Liederspiel «Die vier Jahres»
zelten» von P?h, vorgetragen von sämmtlichen Schüle-
rinnen der äußeren Vürgerschule; 9.) die letzte Strophe
des Kaiserliedes; 10.) «Variationen des Kaiserliedes» von
H. Hinel. Die schöne Feier endete mit einem dreimaligen
Hoch auf den erlauchten Herrscher. KI. Nntonia Murgel
ist am 26. J u l i 1630 zu Müulenoors als Tochter
des in Krain wchlbelannten gewesenen k. k. Landes-
gerichtsralhs-Asskssors Alois Murgel geboren, trat am
24. J u l i 1854 ins hiesig Convent ein, legte am 12. De«
cember 1856 die feierlichen Gelübde ab und wurde am
8. Jänner 1880 zur Oberin des Conventes gewählt, in
welcher Stellung sie bis zu der am 14. September 1895
«folgten feierlichen Verzichtleistung wirlte. Wahrend dieser
Zeit hat sie nicht nur die vollständige Renovierung der
Klosterkirche, sondern auch den Vau der inneren Räum-
lichkeiten veranlasst, die ftchsclafsige innere und äußere
Schule in eine achtclassige erweitert, den Kindergarten,
die höhere Töchterschule und die drei Bürgerschulclassen
in der inneren und äußeren Schule eingeführt und in
den letzten zwei Jahren für Lehramtbcandidalinnen die
Präparandie «öffnet. Segensreich war jederzeit das
Wickn der wuhlerwürdigen Frau auf dem Gebiete des
Unterrichtswescns.

— ( S l o w e n i s c h e s T h e a t e r . ) «Mam'zelle
Nitouch?» hat, nach dem gestrigen zahlreichen Besuche zu
urtheilen, noch nichts von ihrer grüßen Äelieblheit ein-
gebüßt. Die Operette wird bekanntlich sehr gut gegeben;
indessen erscheint uns eine nähere Besprechung derselben
jetzt, nach der sovielten Aufführung, überflüssig. Nur dies
möge erwähnt werden, dass die Hauptlräfte, so die Da-
men P o l a k o v a und S l a v t e v a und die Herren
I n e m a n n , P o d g r a j s l i und V e r o v s e l , für
ihre schönen Leistungen außerordfntlichen Velfall er-

hielten und dass die komische Rolle des Loriot von Herrn
K r a n j e c ungleich besser als von seinem Vorgänger ge-
geben wurde. — n —

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit
ist in der Gemeinde «lrch, Bezirk Gurkselb, die Schaf-
blatternlranlheit ausgebrochen; es erkrankten bisher ln
mehreren Ortschaften 36 Kinder, von denen jedoch 23
bereits genesen find. Um die Ausbreitung thunlichft zu
verhindern, wurden alle sanitäts-polizeilichen Maßregeln
eingeführt, und da der ganze Schulsprengel inficiert ist,
auch die Schule vorläufig auf acht Tage geschlossen, o

— (Schwere N e f c h ä d i g u n g . ) Der Besitzer
Anton Presetnil vergnügte sich in Gesellschaft anderer in
St. Mart in mit dem Schießen aus einem doppelläufigen
Jagdgewehre auf ein zu diesem Zwecke ausgestelltes Brett.
Aus dem mit Schrottgeladenen Jagdgewehr, feuerte
Anton Presetnll den sechsten Schuss ab, als das«
selbe explodierte, wodurch demselben an der linken Hand
zwei Finger abgerissen wurden. Der Schwerverletzte ist im
Landesspitale ln Behandlung. — I .

— ( E r n e n n u n g . ) Zum Secundararzte im Lan«
desspital wurde Dr. V y b o r n y ernannt.

— ( D i e W a h l i n d i e N e r z t e l a m m e r )
findet den 28. d. M . statt. ,

Neueste Nachrichten.
Helegrarntne.

Klageufurt, 16. Jänner. (Orig.Tel.) Anlässlich
des auf morgen fallenden 70. Geburtstages des Landes-
präsidenten Franz Freiherrn von S c h m i d t - Z a b i e «
r o w hat der Gemeinderath denselben heute in außer«
ordentlicher Sitzung zum Ehrenbürger der Landes«
Hauptstadt Klagenfurt ernannt. Da der Empfang von
Gratulationsdeputationen abgelehnt wurde, haben
sämmtliche Landtagsabgeordnete eine Ndresse unter«
zeichnet.

Treppau, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Heute nach'
mittags um 3 Uhr fand das Leichenbegängnis der bei
dem Oftrauer Grubenbrande Verunglückten unter Be«
theiligung von über 10.000 Personen statt. Die Ruhe
und Ordnung wurde nirgends gestört. Die Bergfeuer-
wehr und die Communal Polizei aus Polnisch Ostrau
unterstutzten das Polizeicommissanat bei der Ordnung.
Canonicus Bitte, welcher mit zahlreicher Assistenz den
Conduct führte, hielt am Friedhofe eine ergreifende
Trauerrede. An dem Begräbnisse betheiligten sich der
Präsident des Verwaltungsrathes Markgraf Pallavicini,
! Vice - Präsident Graf Boos'Waldeck, Generaldirector
Ieitteles und viele andere.

Budapest, 16. Jänner. (Orig.-Tel. — Abgeord'
netenhaus.) I n Verhandlung steht der Voranschlag des
Ministeriums des Innern. Nachdem einige Abgeord-
nete, darunter Polonyi, erklärt hatten, dass sie das
Budget ablehnen, ergriff der Minister des Innern das
Wort

Budapest, 16. Jänner. (Orig.«Tel.) Wie das Amts.
blatt meldet, hat Se. Majestät der Kaiser die Wahl
des Dechant-Pfarrers Ieremias Aiagyarevics zum
griechisch-orientalischen Bischöfe von Ofen bestätigt.

Szegedin, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Die hiesigen
Sociallsten bereiteten anlässlich der Entlassung des
socialistischen Agitators Pfeiffer aus dem Gefängnisse
eine Demonstration vor; die Polizei verhinderte jedoch
dieselbe, indem Pfeiffer in einem gefchlosfenen Wagen
fortgeführt wurde.

Berlin, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) I m Reichstage
begründete Kanitz den bekannten Antrag als geeignet,
die Nothlage der Landwirtschaft aufzuheben. (Lebhafter
Beifall rechts.) Slaatssecretär Marschall erklärt, die
Handelsverträge haben die üble Lage der Landwirtschaft
nicht verschuldet. Es komme alles auf die Conjunctur
an. Der Antrag Kanih fei handelspolitisch vollständig
unmöglich, praktisch undurchführbar und unterliegt
socialpolltisch den schwersten Bedenken. (Lebhafter Beifall
links und im Centrum, Zischen rechts.)

Berlin, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) — Abgeordneten-
haus. — Der vom Finanzminister vorgelegte Etat
veranschlagt die ordentl. Einnahmen mit 1.924,118.169
Mark, die ordentlichen Ausgaben mit 1.859.i)61.591
Mark, die außerordentlichen Ausgaben mit 79,696.578
Mark. Das veranschlagte Deficit beträgt 15.140.000
Mark.

Berlin, 16. Jänner. (Orig. - Tel.) — Abgeord-
netenhaus. — I n der heutigen Sitzung wurde Koller
zum Präsidenten gewählt. Hierauf brachte Finanz-
minister Miguel den Etat ein.

Bern, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Der officielle
Discontfatz der Schweizer Elmfsionsbanken wurde von
4'/.2 auf 4 Procent herabgesetzt.

Paris, 16 Jänner (Orig.-Tel,) I m heuligen M i -
nisterrathe im Elyse'e theilte der Minister des Aeußern
Berthelot mit , dass gestern ein Uebereinkommen betreff
Siam's zwischen England und Frankreich unterzeichnet
wurde. Das Princip des Puffcrpactes wurde hiebei
verworfen und der Lauf des Mchvng als Grenze der
französischen Besitzungen bis zur chinesischen Landes-
grenze bestimmt. Das strittige Territorium von Miang-
Sin werde an Frankreich zurückgestellt. Der Minister-

rath beschloss weiters, das gesammte Project der im
Jahre 1900 zu veranstaltenden Weltausstellunq trotz des
gestrigen Beschlusses der Kammer aufrechtzuerhalten.

Paris, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) I n der Kammer
wurde die auf heute vertagte Wahl von drei Vice-
Präsidenten vorgenommen. Die Wahl fiel auf die
Deputierten Sarrien, Clause! und Dechanel, worauf
sich das Bureau constituierte.

P a r i s , 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Senat
wählte Loubet mit 166 Stimmen zum Präsidenten.

Paris, 16. Jänner. (Orig.<Tel.) Der Journalist
Charles de Perrieres wurde als Mitschuldiger in der
Affaire Lebaudy verhaftet.

London, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Constantinopel: Wie verlautet, sprach die
Königin von England in ihrem Briefe an den Sultan
die Hoffnung aus, dass der Friede in Anatolien wieder
hergestellt werde.

Cape Coast Castle, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Prinz
Heinrich von Battenberg ist gestern bei wesentlich
besseren! Befinden hier angekommen. Derselbe begibt
sich wahrscheinlich nach Madeira.

New-York, 16. Jänner. (Orig,-Tel.) Das Syndicat
für die Regierungsbons hat sich aufgelöst.

Aiterarisches.
D a s i n m a l e r i s c h e r G e g e n d i m öst l ichen

H o l ft e i n g e l e g e n e S t ä d t c h e n P l ö n h a t i n jüngstel
Zeit wieder die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, weil
demnächst in ihm die beiden ältesten Söhne des deutschen Kaiser-
Paares ihren Allsenthalt nehmen werden. I n dem Schlosse, welche»
das Städtchen überragt, ist seit dem Jahre 1867 eine Cadette>
anstatt errichtet, und auf dieser sollen die beiden laiserlichen
Prinzen ihre Ausbildung erhalten. Als Wohnung wird denselben
ein in dem Parle des größer» Schlosses gelegenes reizendes Barock''
schlösschen dienen. Hübsche Ansichten von dem an dem gleichnamige«
See gelegenen Städtchen Plön, sowie dem größern und kleinern
Schlosse und namentlich der innern Einrichtung des letzteren
bringt die soeben ausgegebene Nr, 14 von <Ueber Land und
Meer». I n der gleichen Nummer befindet sich auch die Fort'
sehung der interessanten Heerschau über die deutschen Prinzen,
die diesmal die Porträts von zehn deutschen Fürstensprößlingen
bringt.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann'durch'die hiesige
N u c h h a n d l u n g I g . v. K l e i n m a y r 6 Fed. Bamberss
bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 111. Jänner. Eminger, Fischer, Schwab, Taußig, TaU'
ber, Kaufleute; Vrec, Fabrikant, Wien. — Hochslnger, KfM>,
Czalathurn. — Greca, Beamter, Loitsch. — Hicle, Kfm., KaM'
nitz (VVHmen). — Kohn, Kfm., Graz. — Noscnberg, Kfm., Prag
- Medica, Besitzer, Innerkrain.

Hotel Stadt Wien.
Am 16. Jänner. Dr. Treo, Atwocat, Adelsberg. — M "

nitar, k. t. Bezirlsrichter, Neifnih. — Loy, Bürgermeister unb
Landtagsabgeordneter, Wottschec. — Honkis, Lahko, Dieglel,
Schermann, Blaß, Reitler, Abstorsky, Kaufleute, Wien. — Storch'
Oberinspector, Trieft. — Dula, Director, Storö. — Lauterstein,
Kfm., Wien. — Stare, Kfm.; Wrasmuck, Privatier, s. Tochter,
Wraz. — Feldmann. Ianeba, Kaufleute, Iägerndorf. — Depol»''
Kfm., Trieft. — Kopehly, Bau-Unternchmer, Villach. — Cergo".
Privatier, s. Frau, Oörz. — Ianci, Privatier, s, Frau, Lolmei"

Verstorbene.
A m 15. J ä n n e r . Maria Tomsic, Zimmerman»^

Witwe, 60 I . , Kuhthal 22, Lungenentzündung.
A m 15. J ä n n e r . Barbara Zit lo, Arbeitersgatti"

64 I „ Bahnhofgassc 1t), Lungenentzündung.
I m städtischen A r m e n Haufe.

A m 14. J ä n n e r , Maria Knobloch. Stadtarme, 63 3"
Lungenentzündung.

I n d e r L a n d e s - I w a n g s a r b e i t s a n s t a l t .
A m 15. J ä n n e r . Johann Tabdei, Arbeiter, 53 3'

Lmp1^8SINK pulmonum. .

Meteorologische Beobachtungen in La ibach.^

^ TZ D'ä^ 3Z Min» ""licht s"s
Z 3 Z YZ^ T l . w ' " do« Himmel« W

H I s K ^ ! - - -
„ 2 Ü.NV" 730^5" - l ^ i NO' schwach W e r " " l

^ . ' ^ ^ 3 ^ 8 - 7 ^ SO^ schwach fast^eiter ^
1?1?u7Mg.^ ?31 0 s - 6 - 0 s SO. schwach V bewv'llt 1 0 .

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur —4 7°, "
2-2° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a n uschowslv
Ritter von Wisselzrad ^ ^

Znr Ansgabe iat gelangt:
Band I, II, III, IV und V von

Levstikovi zbrani spisi.
Určdil

Frandiiek Leveo.
Levstiks gesammelte Schriften umfassen

fünf Bände.
Preis für alle 5 Bände broschiert ö. W. sl. 10'ßO,

in Leinen gebunden II. 1350, in Halbsranz sl. 14'6O,
in Kalbleder, Liebhabereinband, sl. 1550. ,

Die Buchhandlung
Ief. v. Zleinmayr ^FeiBamberg1

iaa I-ial'toSLCli.. ^ J
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Course an der Wiener Börse vom 16. J ä n n e r 1896. Na« dem chmellen Course««
zwts^nleh»«. «elb War,

wN°3nd.« ^ ' » ' ' loo W 101-10

„ " " "«z. Iünner.Iul! 101 10 101 »0
l»ö4ei 'i°/ Ftä'o.»?! ^"°ber 10095 101 15
l»«0n ^°^'""«lose . 250 st, 145. _ 147 50
l««tl l°° " c ^ V s 500 si. 147-5U 14850

st 'u«f^?)n i^onenwühi.,
b»«! bio / " ' ' ^ ^ ^ ' ' m - wo 30 100 50

V?r Ultimo . . 10030,100 50

'""«N'N'lschstlb«''.
"^h^"b..«ct.n..

f̂̂ i " ' « « 0 N,«M 820 50 321 50

Veld W«re
Vo« Bta«t« znr Z«hl»ng

2dern»»«e»e Visenb.'Vrior.»
vbllgatlone«.

lillsabethbahn 600 u. 8009 M .
l i ir 800 M . 4°/, 11? 75 118-75

«tllsllbethbllhn, 400 u. 2000 M .
>W0 M . 4°/^ 121-80 12280

FüMz. Ios tp lM. , <km. 1884, 4° „ 10015 10115
Gcillzllche Kar l «Ludwig < «ahn,

<5m. »881, 300 ft. E. 4°/„ . 99 35 100 35
Norailberger Uahn, Em. 1884, .

4"/„ (dtt>. Et,) E., f. 10l» st. N 9s35 100 35

Ung. Goldrente 4°/„ per «asse 121 90 12210
dto dt«, per U l t i m o . . . . 12i'3o 128-10
dto. Rente <n Kronenwähr,, 4"/«,

ste,!crsre!fl!r»0<»Kr°nn,«om, 9910 9930
4°/„ dto. dto, ptr Ultimo . . 99-10 9930
dto, T t . « , A l . «old 100ft., 4»/,°/« 124-l!«! 125-20
dto, dto. Silber 100 fl., 4»/,°/^ 102 10 103 10
dto. <Ltaat«-t)°li«, (Ung. Oltb.)

V. I . 1876, 5«„ 131-50 122 70
dlu.4>/,°, „Schantregal'Ubl.'Obl. 100 10 101 —
dto. Präm.-Anl. i» 1«« fl. 0. W. 153 — 154 —
dto. d<o, k 50 f l . 0. W. 152 50 153 Ü0
Theiß S<?«.'S«ss 4°/„ 100 st. , 141-75 142 75

Hnmdenll. > Vbligationtn
(für 100 fl. <lVl,,

4"/, tio»tische und slavonische . » 8 — 99 -
4°/, ungarische (KM si. ö.W.) . 9 7 - « « ' - -

Ander» össtntl. HnUH«n.
Donau'Reg.'Lole 5°/«. . , . 128 — 12U —

dto. -Nnlelhe 187« . . 105 — 100-50
Nnlclien der Stadt Eorz. . , 112 — — —
Al,let,rn d, Stabtgemrinbt Wien 105— 100 —
«»leben d, Etadtgsmriode Wien

lSllber oder Gold) . . . . 128-50 18950
Pramieii 'Nnl. b. E t a b t M . Wien 15050 ie?50
VürseblluUnlehrn, verlosb. b"/« 100 — 101 —
4" „ Krainer Lande« Nnleben . — — 9S-50

»«ld Ware!
Psllndbri»s»
(für 100 fl.).

Vodci.»ll«.üft.«n50I.ol.4«/ns>. i2a-5o — -
dto. ,. „ W50 „ 4°/, 99—100 —
dto. Präm.-Echldv. 3«/2,l. l tm, 115 75 11U 50
dto. dto, 3°/n, I I . <tm. 117-25 118 —

N.-«sterr, Lande«°Hyp,,«nft. 4"/, 100 — 100-70
Oeft.'ung. Nanl verl, 4°/>, . . 100— 10080

bto. dto. bOjüln:. ,. 4°/, . , I l l s ' - 100 -80
Oparnrsse, l . s s t . , 8 0 I . 5 ' / , " / „v l . 10150 - -

Plioritllt«. Vbligalilinln
(für 100 si.),

sserdlnnnd« Nordbahn Vn< 18»« 10050 10150
Oesterr. Nordweftbahn . . . 103 50!i10-50
Etaatsbabn 280— - —
Slldbahn î  ««/^ 1S9-70 17020

dto. K b°/, 1815013250
Ung'galiz, Vahn 107 — 108—
4»/„ Unterlrainer Nahüen , 9s 50 100 —

Dio,rs» Loft
(per Tt l iF).

Budllpest'Ällslllcll (Domb<u>) . 7-2U 700
Vreditlose ion si 197 50 1N950
«lary Lose 40 st. C M , . . . 5550 5Ü50
4°/z,Tll»llliDllMpflch.10Ufi,VM. 121! — I N ? "
Ofener Lose 40 st «0L5 L0'50
Plllfsy-Üose 40 fl. C M . . . . 55 - 57 —
NothenttreiH.Oest.Ges.v,, lost. 18«0 1»«5
Rothen ttrenz, Una. Ges. v , b st. 1150 18 —
Viubolph'l.'o,V IN st 2325 24-35,
NalM'Loie 40 ft. « V l . , , , ßs-— «8 —
Lt.'Genois-Lose 40 st. <lVi. . 7 1 — 73 —
Waldftein'Lose 80 fl. C M . . . ü»-— 5< —
Wtndischgiäh Lose 20 fl. C M . .

b, Vodslicredltciiistalt.l.Em, . 1625 17 —
bt«. dw. ll, <tm. I88V. . . 27-50 30 -

Laibtuher 2»s, 22'5!) — —

G«N> War»

(per Srück).

«nglo^Oest. Vanl »00 st. «0°/ ,«. 16575 ISe-75
Vanluenin, Wiener, 100 st. . 148-25 142 75
Boocr. 'Nnf t . ,0eN,,200^.40°/ , 4llN - 4«4 —
Vrdt . '«nf i . f . Hand.u.V. 160fi. — — — —

bt«. dto. per Ulttmn Eeptbr, 3LI-25 3«2-85
Lredltbanl, «lllg, ung., 2 0 0 I . . 401 — 403 —
Depüsldenbanl, Hl!«., »00 fl. . 235 — 2 3 » - .
«Scomptt'Ves., Nbröst.. 500 fl. 810 — 815 —
Vlro«u. «lassenv., Wiener, »00 st. 288 — 283 —
Hypoch»lb..0eft.,»<X)si. 2z°/„». 8 0 — 89 —
Länderbanl, vest., «O0fi. , . 2 4 2 10 848 10
Oesteir.'ungar. Nanl. «00 si. , . 1000 1005
Unwnbanl »00 fi 293 50 294 50
N?rlehr«b»ns, « l l«, , 140 fi. . 177-50 179 —

Actten von tzranspart«
Unt«rn»hmung«n

lp«r «Nlll).
«lbrecht-Wahn »00 fi. Hilbei . - '— - - -
«ussig Tepl. Vsenb. »00 «I. . . IS« 1S«0
«ohm, Nordbahn 150 fl- , , 2«? — 8«»' —
Nlischtiebradcr Nis. 5<x» fi. «Vl. 1415 1420

dlo. dto. (M, ly lwvf t . . 518-519 5«
Donau - Dampfschiffahrt« ' Ves.,

OeNerr., 500 st. TM. . . . 45«'— 400 —
Dui'Uooenbach«E.'«.20ast.E. 73— 75 —
sserdinanbs'Norbb. looa st.CM. 336« 3380
v«mb.'Ezemow.'Iassy-E<s?nb,'

Gesellschaft 200 fl. s . . . . z>90'50 298'50
Lloyd, vest., Tries», 500 st. L M . 46» - 4 7 0 -
Oesterr. Norbwestb. 200 st. S. , 27475 275-50

dto. dto. Nl l . l!) 200 fl. N, 27« 25 277-25
PraaDulerE,senb. i!>l»fi.3. . »5 - ! 87 —
Vtaatseisenbahn 200 fl. S . . . 354-25 35525
Nübbahn 200 fi. E l«a—! ioo50
Lüdnordd. Verb. 'Ä. 200 ft. L M . 218'5o!li!i0 -
Tramway><e«l.,Wr.,i?0fl.V.W, 4 8 5 - 4 8 7 -

dto. Vm. 1887. A « ff. . . . — — — —

V«lb Ware
Tia»«»l, '««s., Neue «Nr., Prio«

i<t2»»«lctlen »uo fl. . . . io3 — iob —
Ullg.«»»llz.«isenb.200fi.Kilber 20850 810 —
Un«.wtftb.(N<,»b««raj)2<x,fi.L. 206 — «08 —
Wiener 2ocalbahnen«»ct,°«e1. S8-— S4 —

3ndnstli<«Altitn
(per Vtück).

vauge,., « l l« . «st., 10a ft. .. . « 4 — gz.hu
Egybler Vsen' und V tah l ' Inb .

w M e n 100 st 58 — W —
Visenbalmw.-Ltihg., «rfte, 80 st. 118 — 119 —
..Vlbemühl". Papiers, u. V . V. 51 — 53 —
Liestnger Vrauerei 100 fi. . . I145011L —
Montan'VrseNsch.. Oest.-alpine 8350 84-50
pragei »isen»Ind.'»es. »0» si. 6ü3- - 658-50
Ta lg l l ' l a r j . Vteinlohlen »0 N. ! W 0 . . ü 0 3 -
„Echloglmilhl", Papiers., 800«. 210 — 818 —

Stevrerm.", Papiers, u. V . . « . i g ? - i«s'5l)
Tri fal lei ttohlenw.»«es. 70 fl. 159 — i ß i —
Wassens.-G.^efi.inWien. 100«. 887— 290 —
«<Mon-L<itianft.,«ll<,.,lnPe»,

80 fl. 445- __ 45^, ^
Wr . AaussescNschaft 100 st. . . 135. . . 18U-50
M^n^rberger Ziege! «ctlen^»es. 399 — »00-50

D««is»n.
Nmsterdam 9995 IVOio
Deutscke Plätze 59-45 596«
Lllüboi! iiÄ1-?5 12805
Paris > 4820 4825
3t. Ve^rlhur^, ! —-— —-—

!

Dalulen. ^
Ducall» 5'7!l! 575
2N-ssrnncs Ztliile 9'63z! 9-04.
Deutschs Nelchibanll!O,!>!! . . 59'47,'59-58^
Italieüische Banwote» . . . 4410 44-M
Nu>lrr.«ubel 1 »»^! 1-8»,^


